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Betrifft: Neue genomische Techniken der Kategorie 1

Gemäß dem Vorschlag der Kommission zu Pflanzen, die auf neuen genomischen Techniken 
(NGT) beruhen, sollten NGT-Pflanzen, die auch natürlich vorkommen oder durch 
herkömmliche Züchtungstechniken erzeugt werden könnten, und ihre Nachkommen, die 
durch herkömmliche Züchtungstechniken gewonnen werden („NGT-Pflanzen der Kategorie 
1“), als Pflanzen behandelt werden, die natürlich vorkommen oder durch herkömmliche 
Züchtungstechniken erzeugt wurden, da sie gleichwertig und ihre Risiken vergleichbar sind. 
In Anhang I des Vorschlags werden Kriterien für die Feststellung dieser Gleichwertigkeit 
aufgeführt. Nach Einschätzung des deutschen Bundesamts für Naturschutz würden in der 
Folge rund 94 % der NGT-Pflanzen als NGT der Kategorie 1 eingestuft und somit ohne eine 
Bewertung oder Überwachung der Risiken eine Marktzulassung erhalten1. Bei den derzeitigen 
Trilog-Gesprächen sind die Einstufungskriterien geändert worden, sodass nunmehr zwanzig 
genetische Veränderungen pro monoploidem Genom zulässig wären.

Kann die Kommission ausgehend von der Arbeit der Gemeinsamen Forschungsstelle eine 
Einschätzung vorlegen, welcher Prozentsatz der NGT-Pflanzen auf der Grundlage der 
geänderten Einstufungskriterien als NGT der Kategorie 1 eingestuft würde?
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